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IV. Zahrg.

V Ausfische Zollpolitik.
lldk^'E Schw ierigkeiten, m it denen Deutschland bezüglich des 
« tz  W aaren zu kämpfen hat, beruhen im  A llgem einen
ü âin*, grossen Konkurrenz m it anderen Exportländern, auf dem 

> "" Konsumfühigkcit der B evölkerung der G ebiete, nach 
<v exportirt w ird , und auf der allm ähliche» Erstarkung  

»>,^"^strie dieser Länder, welche den B ezu g  frem der W aaren  
^ern"^ "lehr einschränken. H ieran ist nun einm al nichts zu 

""d dieses Schicksal theilt Deutschland m it allen anderen 
' k". rs darf sogar m it G enugthuung sagen, daß seine 

"us fremden M ärkten verhältnißm äßig besseren Absatz 
jene

^ gen  erschwert sich von J a h r  zu J a h r  in ungewöhnlichem  
^ > s s ^  Absatz nach R ußland , ohne daß dies in jenen D er-  
^>e " allgem einer N a tu r  seine Erklärung findet. R uß land  

vielm ehr eine Z ollpolitik , welche sich dem deutschen G e- 
d«lh,  ̂ ""hr und mehr schädlich und gefährlich erweist. W ir  

Tanz davon absehen, daß in F olge der eigenthümlichen  
des Z o llta r ifs  einige Artikel überhaupt nicht mehr nach 

^ b l? ^  ^"geführt werden können : so werden spitzenähnliche P assa- 
ich^E-Artikcl von den russischen Zollbehörden den m it der Hand  
^iida - n Sp itzen , gebrannte Ofenkacheln den M ajolikaw aaren  
ÜlW^Itellt und dam it so hoch verzollt, daß ihre E in fuh r nach 
i>ilch  ̂ ausgeschlossen ist. H ier , kommt allein  in  Betracht, daß 
^ k li l^ ^ E d e n e  Zollerhöhungen in den letzten Jahren  die deutsche 
>»dsi,-t^">irie, dir M aschinenindustrie und die Kohlen- und E isem  
!̂ >k, sehr wesentlich auf die A usfuhr nach R ußland  angc-

" ,h"d, einen empfindlichen S ch lag  erlitten haben und daß 
iür letztere noch weitere Beschränkungen bevorstehen. B e i-  

, "se jst vor etwa J ah resfr is t in  R ußland  die Z o llfre iheit  
i,ijj'^wirthschaftliche M aschinen und G cräthe aufgehoben und 

E>n Z o ll von 5 0  Kopeken G old  pro P u d  (—  3 3  P fu n d )  
e "  worden, Lokomobilen, Apparate und M aschinen für ! 

i,zg tragen jetzt einen Z o ll von 9 0  Kopeken, Lokomotiven von 
"i>el. D e r  russische R oheisenzoll ist seit zwei J ah ren  all- 
^  "uf ^  Kopeken pro P u d  (oder 9 0  Kopeken für den 

Eljentner) gestiegen. H ierm it nicht genug, geht man in  
^e», 'S  »>it der Absicht um , diesen Z o ll an der deutschen 

Noch zu verdoppeln, so daß das über die H äfen dcS bal- 
^ilez l e e r e s  eingehende englische E isen  nur dir H älfte des 
^Sed ^agen würde, in Vergleich zu dem über die LandeSgrcnze 

deutschen E isen ; cS wird sogar an die allm ähliche 
"ng eines G ußeisen-E infuhrverbots gedacht. F ü r  Kohlen  
"rreitS seil zwei Jahren  ein O ifferen tia lzo ll: an der

!i»t^EN Lavdcsgrenze werden 9 Kopeken G old  für einen D o p p e l­
n d  k "  den H äfen oeS baltischen M eere s  nur 3  Kopeken rr-

! ^"ß also bie englische Kohle gegenüber der oberschltsischen,
>»b^E>enllich auf den Absatz nach R ußland  angewiesen ist, eine 
^  !>/?^E che B evorzu gu n g  genießt. E s  liegt auf der H and, 
N t ^ r c h  die oberschlesische M ontanindustrie auf'S Schwerste be- 

D ie  „Sch lcs . Z tg  " veröffentlicht bereits einen N oth -  
»Vj» ^  Oberschlesicn, ebenso machen andere B lä tte r , z. B .  die 
il>bk^E»cr A llgem eine Z eitu n g" , in beredten W orten auf die G e- 
^ ^ ^ s o ie r k s a m ,  welche der deutschen In d ustrie  überhaupt er-

^  d°«'" S ta a t ,  am  wenigsten D eutschland, welches den Schutz 
Arbeit auf seine Fahne geschrieben, w ird dagegen 

Erheben können, wenn andere S ta a te n  und so auch R u ß -  
^  tu!-r"9ENe nationale Arbeit zu schützen suchen. D a s  S y ste m  
>^/m schen Z ollpolitik  geht aber über diesen Grundsatz w eit hin-

Hines Ketten Jugendkieöe.
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M ahlzeit zu iLnde, da rief sie M a r ie  in dasw ar die — ........ .  . . .  - . . . . . . . . . . . . . . . .
M t E " E r ,  und obwohl jetzt der alte Engelbrecht sehr lau t und
^  dk« "8ENer Lustigkeit w eiter sprach, konnte doch das scharfe 
°E» 2 . K apitäns die heftige, schneidende S t im m e  der F ra u  und

,,  »u Z « t  "äng.
ein W ort M arien 'S  hören, das schmerzlich er-

suchte der alte Engelbrecht durch Erzählung einer 
^  ^Kger Schnurren  eine heitere S t im m u n g  zu wecken. Le
'lihn  ̂E sich zerstreut und der Kapitän w ar in ein finsteres H in- 

„ sanken.
" peinliches Schw eigen  entstand, da« endlich Le R o i dam it 

N itän s er seinen Freund an die Heimkehr m ahnte. D e r  
fuhr a us seinem Nachsinnen em por.

!''»ez ein W o rt zu sagen, fügte er sich in  die Anordnung  
'E Fr°» ^ n d es. Auch der alte Engelbrecht wagte jetzt nicht mehr 

A ° e  länger zurückzuhalten.
ch w ill die M ädchen rufen, daß sie Abschied nehmen können." 

!,^iitt°^ ^ a r t h a  und F ra u  Engelbrecht erschienen; die M u tter  
> h ' daß M  ̂ "
Ny, .̂8Ewvrden

Anhörung dieser W orte bedeckte eine tiefe B lä sse  daS 
?  tz,j°Ev K apitäns, seine blitzenden Augen ruhten forschend auf 

"E" F ra u , die davon verw irrt, die ihren zu B o d en  schlagen

^»bE ^ger, S i e  ihr," entgrgnete der junge M a n n  m it fester, 
 ̂ ^ «n  ^ " " n n e , „daß eS mich tief schmerzt, sie heut nicht mehr 

' ich sie aber nie vergessen werde."

M a r ie  zu ihrem  lebhaftesten B ed a u ern  plötzlich 
sei und den lieben G ästen  deshalb Lebewohl

a u s und stellt sich a ls  eine direkt gegen Deutschland gerichtete und 
die deutsche In d ustrie  benachtheiligende P o litik  h inaus, die keines­
w egs in den industriellen Verhältnissen des eigenen Landes ihre 
B egründung  findet: z. B .  können die russisch-polnischen G ruben  
den B edarf an Kohlen nicht selbst decken und die russische H ütten- - 
und Fabrikindustrie ist auf den B ezu g  billiger Kohlen a us dem 
A usland« angewiesen. Nicht nur, daß zu Ungunsten D eutschlands 
D ifferen tia lta r ife  eingerichtet sind, bezw^cingrrichtet werden sollen, 
treffen die russischen Z ollm aßregeln , sM w e it  sie für alle Länder  ̂
in gleicher W eise bestehen, in crster W n ie  Deutschland, welches ! 
mehr wie jedes andere Land an W aaren in R ußland einführt. ! 
D ie  hierin liegende Benachtheiligung D eutschlands ist um so au f- > 
fallender, a ls  R ußland  mehr a ls  doppelt so v iel nach D eutschland I 
einführt (4 5 2  M illio n e n  M ark), w ie dieses dorthin ausführt, und  ̂
a ls  von der gesam m tcn russischen A usfuhr allein  der dritte T h eil 
auf deutschem M arkte Absatz findet.

Deutschland hat bisher in  Zollangelegenheiten  R ußland  auf 
gleichem Fuße wie jeden anderen S ta a t  behandelt. D asselbe läßt 
sich von R ußland gegenüber Deutschland nicht sagen. M an  wird  
daher auch in  der russischen und deutschen Z ollpolitik  gleiche G ru n d ­
sätze nicht erblicken können. Freilich , die freisinnige Presse läßt 
es sich nicht nehmen, die russische Z ollpolitik  in Schutz zu nehmen 
und a ls  eine W irkung der deutschen hinzustellen, sie dreht a u s  der 
russischen Z ollpolitik  einen S trick  für die deutsche und schiebt dieser 
allein die S ch u ld  an jener zu. Deutschland hat aber bisher R u ß ­
land in Z ollfragcn keinesw egs ungünstiger behandelt a ls  andere 
S ta a te n , während die ganze russische Z ollpolitik  th eils  in ihrer ! 
Absicht, th eils  in ihrer W irkung darauf hinausgeht, Deutschland  
zu bcnachthciligen. W enn das eine W irkung der deutschen Z o ll­
politik sein soll, so ist das eine völlige unberechtigte, und wenn  
sich die deutschen Freihändler darüber vor V ergnügen in der 
stillen H offnung die Hände reiben, daß Deutschland in F olge dessen 
seine Schutzzollpolitik aufgeben werde, so zeugt das von w enig j 
nationaler G esinnung und von w enig Klugheit in der Berechnung ! 
der W irkung, welche ein offenbares, den deutschen Interessen ange- > 
thaneS Unrecht ausüben m uß.

D a S  „ B rom b ergcr Tageblatt" schließt ähnliche Betrachtungen ! 
über die russische Z ollpolitik  m it folgenden W o r te n : E s  liegt auf 
der H and, daß der Deutschenhaß in R ußland übermächtig geworden 
ist. Deutschland m uß dazu S te llu n g  nehmen und die S p e r r e  
gegen russisches Getreide und H olz so lange in K raft treten lassen, 
b is  die russische S p e r r e  gegen deutsche Produkte aufgehört hat. 
Zuerst hat R ußland  die deutsche Landwirlhschaft durch sein G e­
treide an den B ettelstab  gebracht. Jetzt w ill R ußland auch unsere 
In d u str ie  ruiniren. „Und das A lles für m e i n  Geld" kann der 
deutsche M ichel m it dem O berst im „B ettelstudentcn" sagen. 
D enn in R ußland arbeitet fast nur deutsches K apital in so m ör­
derischer W eise gegen Deutschland.

Aolrttsche Tagesschau. !
D e r  E rlaß  des M in isters des In n e r n , durch welchen die 

Polizeibehörden angewiesen werden, A u s s c h r e i t u n g e n  b e i  
e t w a i g e n  S t r i k e S  vorbeugend entgegenzutreten und professionellen 
A gitationen , welche nicht durch die wirthschaftliche Lage bedingte 
StrikeS  im  politischen Interesse der Sozialdcm okratie herbeizu­
führen suchen, ordentlich auf die F ing er  zu sehen und nöthigenfallS  
an der Hand des SozialistengeseheS  gegen sie vorzugehen, ist in 
der sozialdemokratischen und linksliberalen Presse vielfach a ls  ein 
E in g r iff in die K o a lition sfre iheit angesehen worden. M it  Unrecht; 
indem der E rlaß  dem M ißbrauch derselben zu S tö ru n g en  der 
öffentlichen O rdnung und zu politischen Umsturzzwecken entgegen-

D ie  kleine F ra u  konnte nur m it M ü he ihren Z o rn  unter­
drücken und stieß höhnisch h erv o r:

„Schon  gut, schon gut, daS ausgezeichnete Gedächniß von  
O ffizieren ist ja bekannt."

O hne der kleinen, giftigen  F ra u  eine A ntw ort zu geben, 
wandte sich der K apitän zu dem alten Engelbrecht und sagte ihm  
herzlich. Lebewohl.

D ie  S t im m e  des alten M a n n e s  zitterte ein w en ig , a ls  er 
seinem LandSmaun die redlichste Freundschaft zusicherte. D a n n  
aber richtete er sich auf und a ls  ob er den M u th  gewonnen, seiner 
F ra u  zu trotzen, setzte er h inzu:

„ Ich  hoffe, S i e  bald bei m ir wieder zu sehen."
R u h ig  hielten jetzt seine blauen, treuherzigen A ugen  die zor­

nigen Blicke a u s, die ihm  seine F rau  zuw arf.
D e r  K apitän hatte den Kampf dc« alten M a n n e s  w ohl bemerkt. 

E r w arf sich zärtlich in seine Arm e und sagte le is e :
„Haben S i e  D ank für Ih r e  Liebe, V ater —  ich komme 

wieder."
D ie  beiden M ä n n er  hielten sich fest umschlungen, dann seiner 

Em pfindungen nicht länger H err, stürzte der Kapitän h inau s.
Le R o i folgte ihm . S i e  gingen schweigend neben einander 

h er; der Kapitän w agte weder auf- noch zurückzublicken, da fühlte
er sich plötzlich von zwei weichen Armen umschlungen „Ludwig!"
—  flüsterte eine zärtliche S t im m e . .

E in  Freudcnschauer durchrieselte die B ru st des jungen M a n n e s .
„ M a r ie , ist es m ö g lich ! ich sehe Dich w ieder, ich halte Dich  

in meinen A rm en ?"
„ D ie  M utter hatte m ir m it ihrem Fluche gedroht, wenn ich ! 

das Z im m er verlassen w ü r d e ; aber ich m ußt' D ir  Lebewohl sagen ! 
und wenn eS mein Leben gekostet hätt'!"

E »  w ar j-tzt eine H eldin, die vor ihm  stand; —  die B r u st  
M a r ie n s  hob sich, ihre Augen flam m ten und jubelnd rief sie auS:

„ Ich  hab' D ich wiedergesehen, nun m ag daS S ch lim m ste  
kom m en!"

tr itt, beugt er zugleich B edrohungen  der S icherheit im  Leben und 
E igenthum , wie sie bei unseren westlichen Nachbarn in so bedauer­
licher W eise hervorgetreten sind, vor und verhindert dam it eine 
Reaktion der öffentlichen M ein u n g  gegen daS K oalitionsrecht selbst, 
welche dasselbe ernstlich gefährden könnte. —  Nicht begründeter si<d 
die A usstellungen , welche in der linksliberalen  Presse an die pro­
visorische E i n r i c h t u n g  einer L a n d w e h r - I n s p e k t i o n  für  
B e r lin  erhoben sind. E s  liegt darin keine Verletzung deszB udgct- 
rechtS, denn es handelt sich um  nichts anderes a ls  um  die Uebcr- 
tragung dieser Geschäfte an einen der O ffiziere, welche die 9 4  der 
M ilitä rverw a ltu n g  für O ffiziere in besonderen S te llu n g en  zur 
V erfügung stehenden S te lle n  einnehmen. D ie  M aß regel bewegt 
sich daher völlig  in  dem R ahm en des B u d g ets  und demnach inner­
halb des dem O rganisationSrccht des K riegsherrn verfassungsm äßig  
zustehenden S p ie lr a u m s . An dieser rechtlichen S ach lage ändert 
die Thatsache nichts, daß der R eichstag die Einstellung einer be­
sonderen S te lle  für einen Landwehrinspekteur und die B e w illig u n g  
besonderer M itte l  für diesen Zweck abgelehnt hat, doch w äre eS 
erwünscht gewesen, w enn für die M aß regel eine F orm  gew ählt 
worden w äre, welche den berufsm äßigen S tänkern  keine A n g r iffs ­
fläche geboten hätte.

D e r  „ S o l e i l " ,  das B la t t  der O r g a n iste n , ist noch im m er  
eifrig  bestrebt, R u ß l a n d  gegen D e u t s c h l a n d  zu verhetzen, 
und hat neuerdings in einem  B attenbergerie"  den
B e w e is  zu führen gesucht, d a ß ^ E W c h la n d  und Oesterreich be­
strebt wären, B u l g a r i e n  Einflüsse zu entziehen,
den Fürsten A lexander nach genom m enen V er ­
h e ir a tu n g  m it einer kaiserlich b eu ch en  Prinzessin zum unab­
hängigen Beherrscher G roß b ulgariens zu machen und dadurch R u ß ­
land den W eg nach Konstantinopel zu versperren. I n  der „K öln. 
Z tg ."  w ird dagegen nun offiziös des längeren a usgefü h rt: Deutsch­
land habe keinerlei Interessen  auf der B alkanhalb inscl, auch sei 
ihm  glcichgiltig , ob in K onstantinopel Türken oder Russen herrschten. 
D en  letzteren w olle Deutschland den W eg nicht versperren; aber 
die Türkei sei in  Konstantinopcl durch V erträge geschützt, die 
R ußland ebenso respektiren werde, w ie die übrigen M ächte. D e r  
„ S o le i l"  erstrebe eben w eiter nichts, a ls  R ußland  m it D eutschland  
zu verhetzen.

D e r  internationale M a r k e n s c h u t z - K o n g r e ß  ist am  S o n n ­
abend in  R o m  vom  M in ister  deS A u sw ä rtigen , G rafen R obilant, 
eröffnet worden, die Arbeiten deS Kongresses beginnen erst heute. 
Ebendaselbst w ar tagSvorher der f r a n z ö s i s c h - i t a l i e n i s c h e  

K ü s t e n s c h i f f f a h r t S v s r t r a g  unterzeichnet worden.
I n  N e a p e l  hat die Niederm etzelung der Expedition des 

G rafen  P o r r o  S e i t e n -  des E m ir s  von H arrar zu D em o n ­
strationen geführt, die schließlich in T u m u lte  ausarteten . A m  3 0 . 
A pril versam m elten sich auf dem D a n te -P la tz e  dortselbst einige 
Tausend M enschen, nam entlich S tud en ten  und A rbeitervereine, 
welche in  heftiger W eise Rache für dir N iederm etzelung des G rafen  
P orro  und seiner Genossen verlangten, und zwar unter A u sfä llen  
gegen das jetzige M in ister iu m . A ls  nach einer halben S tu n d e  
große Abtheilungen K arabiner! und D ersag lieri erschienen, wurden  
dieselben m it S te in w ü r fen  em pfangen. N u r m it M ü h e wurde 
die R uhe wiederhergestellt und zahlreiche V erhaftungen kamen vor. 
Inzw ischen ist a u s Afrika eine neue H iobspost e in getro ffen : G r a f  
A ntonclli, der sich seit mehreren J ah ren  in Schon  befindet, w ird  
vom  K önig M enelik  a ls  G efangener zurückgehalten.

D e r  Kanton B e r n  hat gestern in der V olksabstim m ung das 
neue Jm pfgesetz, welches den Im p fz w a n g  anordnet, m it 2 8 6 0 6  
gegen 2 6  2 1 5  S t im m e n  abgelehnt.

S e lb s t  der kühle, verständige Le R o i mußte das junge M ädchen  
bewundern, das in seiner tiefen, glühenden Leidenschaft so schön 
und m uthig w ar.

„Und w arum  stellt sich D e in e  M u tter  u n s entgegen?" fragte 
der Kapitän.

„Forsche jetzt nicht," bat M i U ,  „bald w irst D u  A lles wissen 
und nun lebe w ohl, L udw ig!"

„ D a S  Schicksal kann u n s doch nicht trennen," entgegnete der 
K apitän . E inen  heißen Kuß drückte er auf ihre Lippen, noch ein 
letztes Lebewohl, und dann w ar M a r ie  wieder verschwunden.

D e r  Kapitän sprach anfangs kein W ort, dann strich er m it 
der Hand über die S t ir n ,  a ls  könne er dam it alle trüben Gedanken 
verscheuchen und in  seiner a lten , eigenthümlichen W eise, die Le R o i  
schon kannte, begann er plötzlich von den gleichgiltigsten D in g e n  zu 
plaudern und lachte über Le V a illa n t, der seine R eisegefährten  
eingebüßt habe.

Le R o i staunte über dir Selbstbeherrschung seine« F reu n d es, 
der sogar beim wildesten S tu r m  der G efühle eine äußere R uhe  
zeigen konnte.

S e i t  jenem T age w ar der K apitän noch ernster und ver­
schlossener gew orden; er wich jedem T ro stesw ort seines F reundes  
sichtlich a u s  und verm ied es jetzt von M a r ie  zu sprechen. Nach 
harten, inneren K äm pfen w ar der junge M a n n  entschlossen, noch 
n n m a l hrnauSzuwandern, um  offen und ehrlich m it dem alten  
Engelbrecht zu reden und den eigenthümlichen W iderstand seiner 
F ra u  zu brechen. E r w ollte d iesm al a llein  seine W anderung  
antreten und rüstete sich eben zum Aufbruch, a ls  sich der junge 
K aufm ann P h ilip p  B oerS  bei ihm  anm elden ließ. K aum  hatte er 
zögernd seinem  B urschen A uskunft ertheilt, a ls  schon P h ilip p  im  
Z im m er stand. D e r  junge M a n n  zeigte auch heut wieder die 
größte Höflichkeit, bedauerte, daß ihm  der Kapitän nicht mehr die 
Ehre seines B esuches geschenkt, und-w iederholte die Versicherung 
seiner lebhaftesten Dankbarkeit.

(Fortsetzung fo lg t .)



Vom S e n e g a l  wird'gemeldet, daß der M arabut Mahmaduh- 
Lamina von den Franzosen eine entscheidende Niederlage erfahren 
hat. E r hat die Flucht ergriffen und seine Schaaren sollen zer­
streut sein.

I n  B u k a r e s t  fand gestern Nachmittag die erste Versamm­
lung der Dclegirten Oesterreich-Ungarn- und RumänirnS fü r die 
H an  de lSv e r t r a g S - B  er  h an d l a n g e n  statt.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von N o r d a m e r i k a  
bricht die sozialdemokratische Bewegung immer gewaltsamer hervor. 
Am Sonnabend Abend fand in New - Jork eine große Arbeiter­
kundgebung zu Gunsten der Beschränkung der Arbeit-zeit auf acht 
Stunden statt, an welcher sich gegen 15 000 Personen betheiligten 
und wobei mehrere Reden, auch solche in deutscher Sprache, gehalten 
wurden. D ie Theilnehmer an der Demonstration führten rothe 
Fahnen m it sich, dir Musik spielte die Marseillaise. Auch aus 
mehreren anderen Städten im  Norden und Westen, wo die A rbe it­
geber e« ablehnten, auf die von den Arbeitern geforderte B e­
schränkung der Arbeit-zeit auf 8 Stunden einzugehen, w ird  von 
dem Abhalten von M eeting- und 'von bereit- au-grbrochenen 
S trike - gemeldet. B e i der gestern in Chikago stattgehabten 
Arbeiterdemonstration war da- sozialistische Element besonder- 
stark vertreten, mehrere Redner forderten die Arbeiter, welche 
zahlreiche rothe Fahnen m it sich führten, auf. die Holzlagerplätze 
in B rand zu stecken, wenn die Arbeitgeber die ihnen gestellten 
Bedingungen nicht bewilligen sollten. ^

nach dem Schlosst begeben, woselbst die hohen Herrschaften von 
den Behörden empfangen wurden.

Weimar, 2. M a i D ie  Göthe-Versammlung wurde heute in  
Gegenwart des Großherzog- und der Großherzogin durch Simson 
eröffnet. Nach M itthe ilung des Jahresberichts durch den General­
intendanten von Losn hielt G rim m  dir Festrede „Göthe im  Dienste 
der Z e it" . Schmidt kündigte die Veröffentlichung von Göthe'S 
Briefen und Tagebüchern au- Ita lie n  und die Ausgabe sämmt­
licher Schriften und B rie fe  Göthe'S in 150 Bänden, die Biographie 
in drei Bänden an.

Deutsches Seich.
B erlin , 3. M a i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Reichskanzler 
Fürsten BiSmarck, der Se. Majestät längeren Vortrag erstattete.

— Dem Adgcordnetenhause ist seitens des Kultusministeriums 
eine Note des Kardinal-StaatSsekretärS Jakobini zugegangen, mittelst 
welcher der Papst der preußischen Regierung mittheilen läßt, daß 
es seine Absicht sei, daß die Anzeige fü r die gegenwärtig vakanten 
Pfarrereien schon von jetzt ab beginnen und daß sie ohne Ver­
zögerung erfolge.

—  D a - „M arineverordnungsblatt" veröffentlicht eine kaiser­
liche Ordre vom 27. A p ril, wonach die vierte Kompagnie des 
Seebataillons vom 1. Oktober 1886 von Kiel nach WilhelmShaven 
in Garnison zu verlegen sei.

—  D r .  Heinrich Schliemann ist nach seinen umfassenden
Reisen durch Ita lie n  wieder in Athen angelangt. Von dort aus 
theilt der unmüdliche Forscher, m it, daß er sofort —  noch im  
A p ril —  die Ausgrabungen in Lcbadeia in Böotien anzufangen 
beabsichtige und darauf in OrchemcnoS weiter zu arbeiten gedenke. 
D er Plan, im  M a i oder^Zuni wieder in B e rlin  zu sein, ist dem­
nach durch die neugesH»gM»Ziele wieder aufgegeben worden. 
„Höchst Schliemann, „fange ich im
Herbste an, die B u rg  in Mykenae auSzugraben Die
Arbeit w ird wohl drei J M e  dauern und die letzte meine- Lebens 
sein; aber schon jetzt wage ich zu versprechen, daß ich dort einen 
Palast aufdecken werde, dessen P lan m it dem von T ro ja  oder 
dem von TirhnS die größte Achnlichkeit hat."

— D ie gestrige feierliche Eröffnung der Markthallen wurde 
durch einen Festakt in der Zentralhalle begangen. Außer M i t ­
gliedern des Magistrat» und der Stadtverordneten wohnten der 
Festlichkeit der Kultusminister v. Goßler, der Unterstaatssekretär 
LucanuS, der Polizeipräsident v. Richthofen, mehrere Räthe dcS 
Arbeit-m inisterium - und mehrere höhere M llitä rS  bei. Herr 
Oberbürgermeister v. Forckenbcck gab in der Festrede eine E n t­
wickelungsgeschichte dcS Markthallenbaue» und dankte Namen- der 
S tadt den StaatS- und Gtadtbehörden fü r die gewährte reichliche 
Unterstützung des Unternehmen» und schloß m it einem Hoch auf 
den Kaiser, als den Hort des Frieden«, unter dessen Segnungen 
allein die bürgerliche Thätigkeit gedeihen könne. D ie Versammlung 
stimmte begeistert in da» Hoch ein. A ie  Feier schloß m it einem 
Rundgang durch die festlich geschmückten und erleuchteten Räume 
der Zentralhalle.

—  Au« München w ird der „Nationalzeitung" gemeldet, daß 
in Folge der abgeneigten Haltung der klerikalen Partei das Z u ­
standekommen de» von der Regierung erstrebten Arrangement- zur 
Regelung der Verhältnisse der königlichen KabinetSkasse jetzt als 
unwahrscheinlich betrachtet werden müsse.

Breslau, 1. M a i. Wie die „Schlesische Volkszeitung« wissen 
w ill, wäre vor einigen Tagen ein Auftrag de» Papstes hierher 
gelangt, behufs Versetzung der augenblicklich erledigten Pfarreien 
der Regierung die Namen der zu ernennenden P farrern zu be­
zeichnen.

Homburg v. d. Höhe, 2. M a i. Se. I. und k. Hoheit der 
Kronprinz ist in Begleitung Ih re r  k. Hoheiten der Frau E rb- 
Prinzessin von Meiningen und der Prinzessinnen Viktoria, Sophie 
und Margarethe heute früh 7 Uhr 20 M inuten hier eingetroffen 
und hat sich im offenen Wagen durch die reichbeflaggten Straßen

M annigfaltiges
(F o lg e n d e  n ic h t ü b le  A n e k d o te ) frischt ein russisches 

B la tt auf. E in  Engländer und ein Franzose promenlrten einst auf 
einem da- Mceresufer in  Dover beherrschenden Kalkriffe. DaS Ge­
spräch kam auf den Selbst« ^  und besonder- auf die Verhältniß- 
mäßig große Anzahl der Selb ̂ .Mörder in England. D er B rite  be- 
hauptete, daran sei der englische Nationalcharakter schuld; er brüstete 
sich geradezu m it dieser nationalen Eigenschaft, die ein M onopol John 
BullS sei. I n  anderen Ländern lödte man sich auS Noth und Ver­
zweiflung, auS unerhörter Liebe oder unbefriedigter Rache, au» Furcht 
und Hoffnungslosigkeit. N u r der Engländer habe da» Vorrecht, sich 
auS P rinz ip  da- Leben zu nehmen, ohne irgend welche andern M otive 
als den nationalen Spleen, auf den stolz zu sein jeder B rite  voll­
kommen berechtigt sei. Selbstverständlich, daß der Franzose diese 
excentrische Behauptung lebhaft bestritt. „Und wenn ich Ihnen einen 
schlagenden Beweis der Wahrheit meiner Behauptung liefere," rief 
p ikirt der Engländer au», der sich durch diesen Skeptlci-mu- de» 
Franzosen in  seinem nationalen Selbstgefühl beleidigt fühlte, „werden 
S ie  m ir dann glauben?" —  „Welchen?" —  „N u n  wohl. Sehen 
S ie mich an. WaS glauben S ie , habe ich irgend welche besondere 
Gründe, m ir da» Leben zu nehmen?" —  „B eim  Himmel nein," 
erwiderte lachend der Franzose, indem er in da« blühende Gesicht 
seine- Begleiter- sah. —  „ Ic h  bin Baronet, habe 4000  P fd . S te r­
ling  jährliche Einnahme, besitze eine hübsche gebildete Frau, die mich 
liebt und m ir zwei reizende Kinder geschenkt hat, bin M itg lie d  deS 
Unterhauses, habe die AuSsicht, nach dem Tode eine» kinderlosen alten 
Better» in  da» Hau» der LordS zu kommen, P a ir von Großbritannien 
zu werden. Meine Gesundheit ist vorzüglich, mein Magen arbeitet, 
wie man eS nicht besser wünschen kann, ich bin erst 43 Jahre alt. 
Halten S ie  mich fü r einen Selbstmordkandidaten?" —  „ Ic h  wette 
Tausend gegen ein-, daß S ie  nie Hand an sich legen werden", sagte 
mit einem überzeugenden «schein der Franzose. —  ,^V«11! Sie

sie an einem Sonntage zwischen 2 und 3 Uhr Nachmittags W 
verkauft resp. das Geschäft geöffnet haben sollen, in Polizeist"'

Es wurde von ihnen die richterliche Entscheidung § ^ 
Verhandlungen dahin erkannt, da»

nommen
rufen und bei den gestrigen Verhandlungen dahin
Betracht kommende Verordnung nur vom Ruhen des Geschäfts

Gottesdienstes spricht, dieser aber auf die Zeit von 
nittagS verlegt ist. DaS Offenhalten eines

rend de- 
Uhr Nachmittags verlegt
am O rte in  der Zeit von 2— 3 Uhr Sonntag Nachm>U"i>

Anaeklaate wurden daher I

Austand.
PetrrSbnrg, 3. M a i. Großfürst Nikolaus der Nettere hat 

sich gestern in da« Gebiet der Donschen Kosaken begeben.
Kronstadt, 1. M a i.  M ehrere von Westen kommende D am pfer 

sind durch das E is  hier eingelaufen. D ie  Passage nach Petersburg 
ist e is fre i.

Ja lta , 1. M a i. D er rumänische Kriegsminister AngeleScu 
ist heute M itta g  vom Kaiser, welchem er ein eigenhändige- 
Schreibeu de- König» von Rumänien überreichte, empfangen 

! worden. Später hatte der M in is te r auch bei der Kaiserin Audienz 
und folgte am Abend einer Einladung zur kaiserlichen Tafel.

Pest, 2. M a i. D er heute Nachmittag stattgcfundenen Be- 
gräbnißfeier des JustizministerS D r .  Pauler wohnten Kaiser Franz 
Josef, Erzherzog Josef, die M in ister, die M itg lieder des P a rla ­
ment- und die Spitzen der Behörden bei.

Rom, I . M a i .  Se K. Hoheit P rinz Leopold ist von seiner 
Reise nach dem Süden hierher zurückgekehrt, 

i B rind ifi, 2. M a i. I n  der Ze it von gestern M itta g  bis 
heute M ittag  sind an der Cholera hier 3 Personen erkrankt, in 
Ostuni 3 Personen erkrankt und 2 gestorben, in Latiano 5 Per­
sonen erkrankt und 3 gestorben, in Torre Santa Susann« 2 
Personen erkrankt.

Bern, 3. M a i. D ie  gestern im Kanton Solothurn statt­
gehabte Volksabstimmung ergab m it großer Mehrheit die Bestäti­
gung der gewählten liberalen Regierung und der W ahl liberaler 
Vertreter im Ständerath und im  Nationalrath. —  Buch im Kanton 
B ern  ergab die gestrige Volksabstimmung eine Bestätigung der 
jetzigen liberalen Mehrheit bei der Besetzung der Kantonalbehörden, 
in den Nationalrath wurde ein Konservativer und ein Liberaler 
gewählt.

P a r i- , 2. M a i. DaS „Jo u rn a l offiziell" veröffentlicht da» 
Dekret betreffend die auf den 10. M a i festgesetzte Subskription 
auf die neue Anleihe von 504 M illionen  Franc» dreiprozentiger 
Rente. D er Emissionspreis fü r 3 FrcS. Rente ist 79,80 Frcs., 
welche in vier Raten zu zahlen sind, und zwar m it 15 Frcs. am 
Tage der Subskription und m it je 2 l,6 0  Frc» am I .  J u l i,  am 
1. Oktober d. I .  und am 1. Januar 1887.

P aris , 3. M a i. An der gestrigen Deputirtenwahl an Stelle 
Rochefort'S nahmen von 567 000 Wahlberechtigten 268000 theil. 
Gewählt wurde Gaulier (radikal) m it 145 000, Röche erhielt 
100 600 Stimmen

London, 1. M a i. Ih re  k. und k. Hoheit die Kronprinzessin 
ist hierselbst eingetroffen, bei der Ankunft vom Prinzen von Wales 
empfangen, und nach Windsor wcitergereist.

London, 3. M a i. D er Vizerpräsidcnt des Oberhauses, Lord 
RedeSdal ist gestorben.

London, 3. M a i. DaS Manifest Gladstonc'S an die Wähler 
in M id loth ian erklärt, er unterschätze nicht die ernste Bedeutung 
der Meinungsverschiedenheit über die irische Frage, auch bei früheren 
Gelegenheiten habe aber eine ähnliche Spaltung der Liberalen die 
Torypartei unterstützt. England müsse jetzt, wo seine Stellung 
eine frei« und starke sei, Ir la n d  Zugeständnisse machen. D ie 
Gegner der Vorläge schienen jedoch vorzuziehen, die Periode 
nationaler Schwierigkeiten abzuwarten. D ie Herstellung eine« 
irischen Parlament» werde die Wirksamkeit des Reich-parlament- 
erhöhen und das Reich stärken. D ie  Haupfrage sei, ob die B itten  
Ir la n d s , seine Angelegenheiten selber verwalten zu dürfen, berück­
sichtigt werden sollten oder nicht.

Konftantinopel, 2. M a i.  M ad jid  Pascha und Abro Effendi 
sind von der Pforte zu Kommissarien fü r die Revision dcS oft- 
rumclischen S tatuts bestimmt worden.

demnach nicht strafbar. Sämmtliche Angeklagte wurden 
sproch-n.

AuS der P rov inz , 3. M a i.  (S taat-H ilfe  für die 
Ueberschwemmten.) W ie verlautet, soll die Staatsregierung ^  
schloffen haben, dem Landtage noch in dieser Session eine E>o ^  
wegen Gewährung von StaatShülfe zur Ueberwindung der d r ^  „ 
Dammbrüche an der unteren Weichsel angerichteten Schäden an 
und Land zu unterbreiten.

Dauzig, 2. M a i.  (E in  blutige-Rencontre) fanvgester" ^  
mittag auf dem Heumarkte statt. D er Schutzmann Pieper a ^ 
daselbst den Arbeiter Hirschfeld wegen groben Unfugs. Ein ^  ^tt 
desselben, der Arbeiter Krüger, suchte den H. zu befreien io§

soll

dem Transporteur m it einem Schlagringe einen furchtbaren - ^
Gesicht, der dem Beamten die Nase zerschmetterte. Daraus ^  ^
K. die Flucht, wurde aber eingeholt und führte abermals
Schutzmann P . einen Schlag, der ihm das K inn und
schwer verletzte. Zum Glück erhielt P . SuccurS durch chtli, 
fanterie-Unteroffizier, der dem Krüger, um ihn unschädlich Z" 
mittelst seines Seitengewehres einen Stich in die linke 
einen Schlag auf den Kopf versetzte. Der schwerverwundete 
nach dem Stadtlazareth tranSportirt und der übel zugerichtete 
mann P . in ärztliche Behandlung genommen. .ssire"

A us Ostpreußen, 30. A p ril. (D ie  merkwürdigsten Dinge) ? /
hier. Am Donnerstag früh 4 Uhr erschien der M ann  einer
überspannten Losfrau beim Tischler B . in  Widminnen und ^

Arovinziat-Wachrichterr.
*  Kulmsee, 1. M a i.  (Der hiesige Borschußverein) hielt am 

28. v. M tS . seine statutenmäßige Generalversammlung ab. Der 
Vorsitzende des AuSschufseS, Herr KreiSbaumeister Rohde berichtete über 
die Thätigkeit de- Verein-, die in  der kurzen Zeit seine- Bestehen- 
schon einen großen Umfang angenommen hat. D ie Mitgliederzahl hat 
sich von 14 auf 77 erhöht.

M arienburg , 30. A p ril. (Eine für hiesige Geschäftsleute 
interessante Entscheidung) wurde gestern in  drei Anklagesachen getroffen. 
Mehrere Kaufleute und die Besitzer einer Gastwirthschaft waren, weil

einen Sarg für 15 M ark m it der Bedingung, daß derselbe ^  
Uhr AbendS fertig sein müsse, da seine Frau am ^
werde. E in  Schwein war geschlachtet, die Frau hatte 8 "  sit 
backen und alles zu ihrem Begräbniß besorgt, al-dann 
ihren S arg in Ordnung. Nachdem sie ihre Kleider versche" 
legte sie sich in ihrem Sterbeanzug, den sie selbst gefertigt, in ,̂,1 
Um 9 Uhr erschienen alle heiligen B rüder und Schwestern und ^  ^beli 
Gebete. Freitag Nachmittags sollte die Frau sterben, sosv t̂
werden und Sonntag wieder auferstehen. Nachmittag» vefta ^  
sich über 500 Menschen um das Slerbehaus und die to lls t^
wurden vom Stapel gelassen, ja sogar bis in  die Nacht h ! ^ "
gebetet und am anderen Morgen erschien eine Nachbarin ^  j" 
und Kuchen für die Auferstandene, die sich nun anschickte, -
arbeiten. . Kck'

Königsberg, 3. M a i. (KindeSmord.) E in entsetz!'" . hi- 
brechen, in Oktober v. I .  begangen, ist durch die U m M  
treffenden Sicherheitsbeamten in den letzten Tagen entdeckt ^
D ie separirte Jnspektorfrau R . in G r. Ottcnhagen ha"* 
angegebenen M onat de» vorigen Jahre- ein Kind 
bei der Entbindung war die nöthige H ilfe  Seitens einer hu 
haften 63 Jahre alten Frau, Namens W ilhelmine B-, A, 
nicht Hebeamme ist, geleistet worden. D ie  Tochter ^  ^
Therese B>, war nämlich als Dienstmädchen in dem 
Jnspektorfrau R . stationirt und hatte auf den Wunsch > h ^  saß»' 
ihre M u tte r von hier dorthin zu besagtem Zweck komme" ^  
A ls  das Kind geboren war, wurde dasselbe auf Veranlag 
M utter desselben von dem Dienstmädchen m it einem Kübel '""Heiß 
Wasser« übergössen, so daß das kleine Wesen sofort se>"^ siiick 
aufgab. D ie  Kindesleiche wurde hierauf in den 
Kopfkissens genäht, ein S te in  m it hineingethan und da» ^  ^  
welches das Objekt deS schaudervollen Verbrechen» enthielt- 
Straßenteich bei Ottenhagen versenkt. Doch die Sonn« A,i>" 
an den Tag und auch diese Unthat kam an« Tageslicht- 
m it der Ze it verfaulte die Umhüllung der Leiche, dieselbe ^  
dir Oberfläche des Wasser«, wurde aufgefischt, die ck
geleitet/ und dem in Sand stationirten Gendarm^ DiekS 
schließlich, die Wahrheit z« eruiren. Am 20. v. NN 
die B .  und ihre Tochter, am 21. die M u tte r deS getödtete" 
die Jnspektorfrau R ., zur Haft gebracht und alle drei gp p- 
sehen nunmehr der rächenden Widervergeltung entgegen. zt 
ist 38 Jahre alt, lebt, wie bereit« gesagt, von ihrem
trennt und ist M u tte r von vier lebenden Kindern. p-

E lbing, 1. M a i. (Selbstverstümmelung.) Heute stp
der Drechsler Karl H . in dem Augenblicke verhaftet, al»

t0 ^

projektirte Reise nach Amerika antreten wollte. E r h ^
Zeigefinger der linken Hand abgehackt, um sich seiner 
zu entziehen.

CzerwiuSk, 1. M a i. (Heidengrab.) A u f der
Lehrer- und Organisten Czarnojahn in Lalkau wurde beim ^

Ull

ein Heidengrab entdeckt, in  dem sich drei noch gut erhaltene,

haben Ih re  Wette verloren!"  rief der Baronet auS, indem er sich 
kopfüber vom Kreidefelsen in -  Meer stürzte.

( E i n e  hübsche S c h e f f e l - A n e k d o t e )  ist in  der „Züricher 
Z tg ."  enthalten: Scheffel erzählte einst bei einem Besuche dem Ver­
fasser: „ Ic h  spazierte einst m it meinem Sohne auf den Hohentwiel.
Am Grenzpfahl unterhalb deS BergeS stand eine Bude m it Photo» 
graphien und die Verkäuferin steckte m ir ganz harmlos mein eigene- 
B ild  hin und forderte mich auf, eS zu kaufen. —  „W aS ist denn 
daS für ein K e r l? "  fragte ich. —  „ O  bitte," versetzte sie eifrig, 
„daS ist kein K e r l!  D a -  ist ja der Herr D r .  v. Scheffel, der unS 
da- schöne Buch über den Hohentwiel geschrieben hat." —  „ S o " ,  
sagte ich, ,waS ist denn auS dem geworden?" —  „A ch ", sagte sie, 
„der ist nun schon lange todt, aber eS war ein sehr guter H e rr !"

( V o n  e i ne m  H u n d e  a u f  de r  B ü h n e  z e r f l e i s ch t . )  Im  
Theater von Chatham ist vor einigen Tagen bei einer Aufführung 
von „Uncle Tom - Cabin", einem Stücke, in  welchem bekanntlich zur 
Verfolgung der flüchtigen Neger eine Anzahl Bluthunde Verwendung 
findet, einer der vierbeinigen Schauspieler in  entsetzlicher Weise an­
der Rolle gefallen und hat den einen der Darsteller au f'- Schrecklichste 
zerfleischt. DaS Thier, welche-, wie da- Stück erfordert, vong dem 
Pflanzer auf d ir fliehenden Schwarzen gehetzt w ird, nahm die ihm 
gewordene Aufforderung, sich auf den Neger zu stürzen, für Ernst 
und richtete sein Opfer auf da- Schrecklichste zu, indem eS demselben > 
buchstäblich das Fleisch von den Beinen riß. Ja , der Hund hatte 
sich förmlich in den h ilflo - am Boden liegenden „Schwarzen" ver­
bissen und selbst den Peitschenhieben der herzueilenden übrigen Schau­
spieler gelang eS nur m it Mühe und nach längerer Zeit die wüthende 
Bestie zu verjagen. M a n  hob den ohnmächtigen blutüberströmten 
M ann auf und schaffte ihn nach dem nächsten Hospital. S e in  Z u ­
stand ist sehr kritisch und eine Am putation der Beine steht zu be­
fürchten. D ie Vorstellung mußte begreiflicherweise abgebrochen werden, 
da da- Publikum von dieser furchtbaren „Realistik" der Aufführung 
au f'- Tiefste erschüttert wurde und da- Theater verließ.

kl<
( E i n e n  v o r z e i t i g e n  H e i t e r k e i t s a b s c h l u ß )  )

NicolaiS Oper „D ie  lustigen Weiber von W indsor" im ziois^ 
Chicago. ES war im dritten Akt in dem reizenden Terzettlno S E l!  
Fallstaff und den beiden Frauen, als die letzter», von ^Fallstaff  ......................— . ----------- - —  ^  s.
Armen umschlungen, ihm  plötzlich ganz unerwartet eng an ^  
glühende Brust sanken. Gleichzeitig brach daS Publikum  ^
bändige- Gelächter auS; man sah den edlen R itte r 3oh" ^  
plötzlich ganz dünn und mager werden und die weiten K e 
um einen Kleiderstock schlottern. DaS Gummipolster, vaS ^um einen srieioerjtvll servilern. 4i./av ^LluinlNipoijicl', " s tzt / zl 
des Schmerbauches vertrat, war im  Eifer deS Spiels 
die W irkung war so überwältigend komisch, daß die
Lachen nicht mehr singen, daS Orchester nicht mehr 
und unter homerischem Gelächter deS Publikum - der Vorh 
mußte.

(E S  h a t a l l e s  seine U rsa ch '.) Z u der neulich E!
f. d. H v ll."  entnommenen Notiz von dem dicken ReserveM ^  l
.____  , ____ »  - i -  _________ ^  L _____ .____den erst eigens ein Uniformrock beschafft werden mußte,
württembergischeS B la tt, der „Oberschwäb. A nz.", folgende 
kung: Bei Einberufungen von würtembergischen ^ e ft rv e -^ ^
wehrleuten ist dieser F a ll schon öfter vorgekommen. Bei  ̂ ^
im  Jahre 1876 in W . exerzirten wenigsten- 6 LandweY F  
M ante l, b i- die für ihren LeibeSumfang nöthigen Röcke ^v,o vie sur ryren reioevunisang nvlyigen volN"
waren. Einer derselben, ein W irth  auS dem Oberamt L.,  ̂
mandeur befragt, wie eS komme, daß er gar so dick sei, ^
zur A n tw o rt: „W enn i  a Fäßle B ie r anstech', und eS
mand, dann trink i'S halt selber." .

( G e i s t e s g e g e n w a r t . )  Eine Bettlerin in  den
in jedem Arme eine KindeSgestalt hallend, spricht die Born E ,  
um Almosen für ihre Zw illinge an. Eine Dame giebt ^  nl 
frankstück und w ill die Kleinen sehen. „ Ic h  lasse meine
für Geld sehen", antwortete würdevoll die „M u tte r"  der v 
und entfernte sich mit beschleunigtem Schritt.



^  Knochen gefüllte Urnen befanden. Leider haben die A rbeiter in 
^  voffnunq, darin  große Schätze zu finden, die U rnen total zer- 
^agen, und auch das G ra b , welche- a u -  platten S te in en  gebaut 

vollständig auseinandergewsrfen.
Äastrow, 2 . M a i .  (Ueber das von der G nade S r .  M ajestä t 

I  unsere neue evangelische Kirche zu erwartende Altargemälde
^ r i s tu s  auf G ethsem ane") erfahren w ir , daß sich dasselbe zur Z eit 
. ^  N ationslgalerie befindet und von dem GeschichtSmaler und Lehrer 
^ Kunst-Gewerbe-M useum zu B erlin  F .  Göthe herrührt. E s  soll 
" prachtvolles Gemälde sein, das unserer Kirche zur großen Zierde 

^>ch°n wird. (N . W . M . )
- B rom berg , 1. M a i. (K ü r die bevorstehende ReichSlagSnachwahl) 

^sichtigen die hiesigen Konservativen den H errn  O berverw altungs- 
^chtsrath H ahn a ls  K andidaten aufzustellen, 

soll ^*"Ulberg, 2 . M a i .  (B o n  dem fiskalischen G ute Zollondowo) 
-Z uvörderst das Vorwerk Nekla verpachtet werden und zwar mit 

^urk  pro M orgen. Vorgestern hat eine Kommission, zu der außer 
u* fiskalischen V erw alter, RegierungSrath Stricker, einige R äthe der 

^.^ul-K om m ission  gehörten, das G u t besichtigt und sich für die 
^.?^ute Verpachtung, die in nächster Z eit ausgeschrieben werden soll.

 ̂ fokales.
* Eionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 3 . M a i  1 8 6 6 .

^  ^  ( D i e  U f e r  b a h n - A n g e l e g e n h e i t) ,  wie w ir  sie 
dat - ^0 2  dieser Z e itu n g  zu behandeln fü r  nothw endig erachteten, 
^ ! w allen K reisen der S te u e rz a h le r , unserer M itb ü rg e r  und 
^ n s g e fä h r te n ,  den u n g e te ilte s te n  B e ifa ll  gefunden, und  selbst die 

r" M n e r  Z tg ."  genöthigt, in unser G efolge einzutreten  und die be- 
lsende geheime S itzu n g  w ie das P ro jek t selbst nachträglich leise 

. ia d e lr i .  W ir  sind h ierüber e rfreu t. U m  u n s  indeß vollständig zu 
H gew isser^  daß w ir  u n s  nicht ir re n ,  sind auch w ir  fü r  eine 
ü ^ t n m lu n g  der S te u e rz a h le r  der S t a d t  T h o rn  und deren B o r-  
do e zur B esprechung der U ferbahnangelegenheit und schlagen 

iU vor M o n ta g  den 10 . d. M tS . A bends 8  U h r im  Schützenhause, 
statt - -  ( M i  l i t a i r i s ch e r  B e s u c h . )  3 m  vergangenen J a h re  
H bte bekanntlich d a - Offizier-KorpS des hiesigen Ulanen-Regim eutS 

^ den Offizieren deS in Lipno garnisonirenden Russischen 
lia^ouer-Regim ents einen Besuch ab. D a -  Offizier-KorpS des ge- 

Uten Russischen R egim ents erwiderte am S o n n ta g  diesen Besuch. 
Slitsk.^ ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  Kr e i s e  T h o r n . )  D e r R itte r- 
als ^.fi^er Leon S a lo m o n s zu Hohenhausen ist vom Kgl. Landrath

^UtSvorsteher von Hohenhausen und Berghof bestätigt worden.
Theodor K roll und Jo h a n n  Lüdtke zu Rogowko sind von 

Ul,d ^btneinde Rogowko zum 1. bezw. 2 . Dorssgeschworenen gewählt 
lra ^lche vom Kgl. Landrath bestätigt worden. Wegen E r-  
^ l^u n g  dkg Gemeindevorstehers J o rd a n  zu G rzyw na sind die Am tS- 
t ^ s t e  deffelben bis auf W eiteres dem ersten Dorfsgeschworenen über»

H ( P e r s o n a l i e n . )  D e r G efängniß-Inspektor G oy in
otvrazlaw ist zum 1. J u n i  dieses J a h r e -  nach Koschmin versetzt 

A n seine S te lle  t r it t  der G efängniß-Inspektor in Koschmin. 
^  ( K o n v e r  t i r u n g . )  D ie  vom 3 5 . G enerallandtag der ost- 
j UMchen Landschaft beschloffene K onvertirung der äprozentigen P fan d - 
der ; ^  3 '/,prozentige ist von S r .  M ajestät genehmigt. D er B etrag  
l8k u* Umlauf befindlichen 4prozentigen Pfandbriefe belief sich Ende 

^  aus 1 9 3 ,6 4 8 ,7 0 0  M .
der lD  e l e g i r  t e n t a  g.) D e r B rom berger Bezirk-verband 
^ B arbiere und Friseure, zu welchem die B a rb ie r-  und F riseu r- 
i)iel?^EN der Regierungsbezirke M arienw erder und B rom derg  gehören, 

gestern im Viktoriagarten einen D elegirtentag ab. Vertreten 
tz E* sämmtliche Zweigvereine. D en Vorsitz führte der Vorsteher der 
lj °vtberger In n u n g , H e rr  Köseling. E -  wurde beschlossen, in M a -  
g e ^ rd e r  eine In n u n g  zu gründen. E ine zu diesem Zwecke 
Äl- ^  Kommission w ird die erforderlichen Schritte  einleiten, 
st^ .^blegrrter deS V erbände- auf dem im J u l i  in Braunschweig 
^ findenden Kongreß der B arb iere  und Friseure Deutschland- wurde 
- ^ ^ e lz .G r a u d e n z ,  a ls  Stellvertreter H err Köseling-Bromberg gewählt, 
ih ./E rled ig u n g  der JnnungS-A ngelegenheiten tra t  die FidelitaS in 

Rechte.
(D  a -  d i e S  j ä  h r i g e  O  b e r  - E  r  s a tz - G  e s ch L f t)  

sÜr den Kreis T h o rn  am Freitag  den 1 4 ., Sonnabend  den 15 ., 
^ d e n  1 7 ., D ienstag den 18 . und D onnerstag den 2 0 . M a i  
tz?" von M o rg en s 6 ' / ,  Uhr ab im Lokale de- R estaurateur- H errn 

^M an n  hierselbst statt.
t e j . " -  ( D i e  s c h ö n e n  F r ü h l i n g s b o t e n  d e -  P f l a n z e n -  
^ r .   ̂ werden von den K indern in dichten S trä u ß e n  im W ald und 

Wiese fröhlich gesammelt. D abei möchten w ir Vorsicht ra then ; 
weiße W aldanem one und auch die gelbglänzende B utterblum e 

^  vr Sum pfdotterblum e gehören zu den Giftpflanzen. M a n  warne 
H ernstlich, diese B lum en in den M u n d  zu nehmen. W ie
Hhh/^gen E ltern  sich schon gewundert haben und den G ru n d  nicht 

^greifen können, wenn ihre Kinder vom Spaziergang  im  W alde 
der Wiese unwohl nach Hause kamen. Vielleicht giebt ihnen 

'HendeS einige Aufklärung.
Ich ( N o r m a l s t «  t u t  f ü r  O  b s t ve r  w e r t h u n g S - G e n o s s e n ­
es D e r M in ister für Landwirthschaft hat den Vorständen
^ t?^w irth sch aftlich en  Zentralvereine ein N orm alstatu t für O bstver- 

^ugs»Genoffenschaften übersandt, um dadurch in  den Bezirken, in 
^ten Bestreben zur B ild u n g  derartiger Genossenschaften hervor- 

sollte, dieselbe zu erleichtern.
^vrin^ ( M a r i e n b u r g e r  P f e r d e - L o t t e r i e . )  B ei der am 
Ürlk>, stattgefundenen Ziehung der M arien b u rg er Pferde-Lotterie 

^ 0  Hauptgewinne auf folgende N um m ern : 4 1 3 7  eine zwei­
g t  ^  Equipage (erster H auptgew inn), 1465  eine zweispännige 
Klitr 1 4 1 6 9  FuchSstute, 1 5 8 6 9  Rappstute, 1 7 1 9 9  Schim m el- 

1 ^ 2 0 5  braune S tu te , 1 4 1 2 1  brauner W allach, 2 5 1 5 1  brauner 
^  2 i n  brauner Hengst, 1 6 5 4 4  brauner W allach, 9 8 8  R app- 
V '  ^ b 3 9  braune S tu te , 5 7 5 6  braune S tu te , 1 4 1 6 4  gelbe 
Trvt ^ 2 9 0  R appstute, 2 6 6 5 3  brauner W allach, 1 2 9 5  braune 

0641  braune S tu te  2 1 7 6 8  Schimmelwallach, 1 4 0 8  Fuchs- 
E  ^ ^ 1 2 6  braune S tu te , 1 2 3 6 0  Schimmelstute, 1 6 9 1 6 g  braune 

5 3 2 8  braune S tu te ,  5 8 4 2  Rothschimmelwallach, 1 1 2 9 8  braune 
2 5 1 7 0  braune S tu te ,  1 6 9 5 1  braune S tu te ,  2 3 5 6 6  FuchS- 
1 6 4 4 0  FuchSstute.

^  ^  ^  d r i t t e  H a u p t g e w i n n )  und der vierzehnte G e- 
oer M arien b u rg er Pferde-Lotterie, in  einer FuchSstute bezw. einer 
S tu te  bestehend, sind nach T horn  gefallen.

( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  B o rtrag  deS H errn  Professor 
ê», ^ g e l  über „ F o r t b i l d u n g s s c h u l e n " .  (S ch lu ß .) 

b l i g a t o r  i s  ch e n Fortbildungsschulen stellen sich in  den 
S täd ten  Schwierigkeiten dadurch entgegen, daß dort eine große 

»k,^n Lehrlingen vorhanden ist, die sämmtlich an dem Unter- 
^U te  n a h m e n  müssen. Ich  werde Ih n e n  dies durch ein Beispiel 

Hier in  T h o rn  werden ca. 5 0 0  Lehrlinge beschäftigt.

S o llte  fü r alle diese jungen Leute eine Fortbildungsschule eingerichtet 
werden, so würden viele Klaffen, viele Lehrer und naturgem äß auch 
viel G eld dafür nothwendig sein. Lassen w ir die Geldfrage ganz bei 
S e ite , so ist die obligatorische Fortbildungsschule an sich in hohem 
G rade erstrebenswerth. D ie  jungen Leute können ein p aar S tu n d en  
in der Woche der A usbildung ihres Geistes widmen und diese B ild u n g  
wird von förderndem Einflüsse auf das ganze Handwerk sein. D ie  
segensreichen W irkungen der Fortbildungsschulen in Süddeutschland 
werden allseitig anerkannt und w arum  sollte daS, w as dort erreicht ist, 
nicht auch bei uns möglich se in ? Ich  verkenne nicht, daß die Sprachen- 
verhältnisse hier der E inrichtung von Fortbildungsschulen insbesondere 
hinderlich sind, aber dieser Umstand darf u n s nicht abhalten, weiter 
auf dem Gebiete deS FortbildungsfchulwesenS vorzugehen. Ich  bin 
überzeugt, daß w ir m it den Fortbildungsschulen auch in unserer P rov inz  
gute Resultate erzielen werden. A uf meiner Reise durch Westpreußen 
kam ich in ein kleine- S tädtchen —  der Nam e thut nichts zur Sache 
— , wo ich eine geradezu ideale —  fakultative —  Fortbildungsschule 
an tra f. E in  p aar H erren, die das V ertrauen der ganzen Bürgerschaft 
besitzen, haben dort eine Schule gegründet, welche von sämmtlichen 
Lehrlingen in der S ta d t ,  ca. 9 0  an  der Z ah l, besucht w ird ; dabei 
ist der Besuch ein regelmäßiger. D ie -  ist ein kolossaler E rfo lg , der 
sich durch den E n thusiasm us erklärt, den m an in dem Städtchen für 
die neue E inrichtung hegt. E in  solcher E rfo lg  ist aber auch n u r in 
kleinen S tä d te n  möglich. B ei G ründung  von Fortbildungsschulen in 
größeren S täd ten  möchte ich vorschlagen, zum Schulbesuch zunächst den ' 
ersten Ja h rg an g  der Lehrlinge heranzuziehen. Diese jungen Leute sind 
noch zum größten Theile an den Schulzw ang und an den Lehrer 
gewöhnt, sie besitzen auch noch ihre Schulkentitniffe. Ferner fällt es , 
den Lehrern weniger schwer, die D isz ip lin  unter den Schülern aufrecht­
zuerhalten. Auf diese Weise «erden schließlich alle Lehrlinge zum 
Schulbesuch herangezogen. W enn m an auch die älteren Jah rg än g e  der 
Lehrlinge zum Besuch der Schule zwingen wollte, so könnte eS wohl 
vorkommen, daß, wie dies bereits wiederholt der F a ll gewesen ist, 
Polizei zur Aufrechterhaltung der O rd n u n g  in der Schule requ irirt 
werden m uß. I n  den f a k u l t a t i v e n  Schulen sind die Lehr- 
linge im G roßen und G anzen nicht so schlimm —  dort w ird  den 
Lehrern selten ein A nlaß  zum Tadeln gegeben. Aber auch die obliga­
torischen Fortbildungsschulen sind von großem Segen, wenn sie richtig 
gehandhabt werden. Durch sie w ird daS G roS deS Handwerks in 
geistiger und sittlicher Beziehung gehoben. —  D en Einzelnen soweit zu 
fördern, daß er sich über daS G roS erhebt, ist der Zweck der f a k u l ­
t a t i v e n  Schulen, welche neben den obligatorischen Schulen weiter 
bestehen. I n  B ezug auf die Einrichtung von fakultativen Schulen 
können w ir von M itte l-  und Süddeutschland vieles lernen. A m  auS- 
gebildetsten sind diese Schulen in W ürtem berg, wo g a r keine obliga­
torischen Schulen existiren, weil alle Lehrlinge fakultative Schulen 
besuchen. D a s  kleine Herzogthum Nassau ist der einzige Theil von 
Preuße«, welcher gleiche Fortschritte ausweist. D o rt bestehen ca. 5 4  
fakultative Schulen. W enn hier in Westpreußen weiter auf dem 
Gebiete des Fortbildung-w esen- vorgegangen wird, dürfte eS angezeigt 
sein, die Z ah l der fakultativen Schulen nicht zu verringern, obgleich 
ja  allerdings die obligatorischen Schulen die G rundlage des ganzen 
Schulwesens bilden. I n  jeder größeren S ta d t ,  die eine obligatorische 
Schule hat, sollte wenigstens auch eine fakultative Zeichenklasse ein­
gerichtet werden, dam it die Lehrlinge sich diejenige A usbildung aneignen 
können, die ihnen in ihrem B erufe  absolut nöthlg ist. D ie  jungen 
Leute haben oft gar keine A hnung, wie viel ihnen an  einer tüchtigen 
A usbildung fehlt. I n  E lbing besuchte u. A. ein Tischlerlehrling die 
dortige fakultative Schule. E r  w ar ein fleißiger Jü n g lin g  und ver­
vollkommnete seine A usbildung namentlich im Zeichnen. A ls er a u s ­
gelernt hatte, nahm ich mich seiner an und verschaffte ihm eine S te lle  
in  einer M öbelfabrik in K arlsruhe. Kurze Z eit, nachdem er seine neue 
S telle  angetreten, erhielt ich von ihm einen B rief, in welchem er m ir 
schrieb, daß er erstaunt gewesen w ar, zu sehen, baß alle in der M öbel- 
fabrik beschäftigten Gesellen dieselbe A usbildung besaßen, die er erreicht; 
Gesellen, welche nicht ebenso ausgebildet seien, würden gar nicht engagirt. 
Charakteristisch für den W erth der fakultativen Zeichenklasse ist ferner, 
daß in E lbing sich mehrere alte Tischlergesellen an den Vorsteher der 
Fortbildungsschule m it der B i tte  wandten, für sie einen besonderen 
Zeichen-KursuS einzulegen. Solche E rfahrungen sind von großer B e­
deutung, sie beweisen, daß die Handwerker vieler B ranchen, wenn sie 
sich über d a - G roS  erheben wollen, eine gute Zeichen-Ausbildung 
besitzen müssen, und eine solche können sie sich n u r in  den fakultativen 
Schulen aneignen. W ährend in  den obligatorischen Schulen nicht nu r 
kein Schulgeld erhoben, sondern auch d a - U nterrichtS -M aterial g ra tis  
geliefert w ird, haben die Schüler der fakultativen Schulen ein kleine- 
Schulgeld zu zahlen, da die E rfahrung  gelehrt hat, daß die jungen 
Leute den Unterricht mehr zu schätzen wissen, wenn sie fü r denselben 
bezahlen müssen. —  M eine H e rre n ! D aS  w äre so ziemlich A lle-, waS 
ich Ih n e n  über die Frage der Fortbildungsschulen zu sagen hätte. 
W enn Jem an d  noch über irgend einen Punkt Aufklärung wünscht, so 
bitte ich, mich n u r zu fragen. D ie  Fortbildungsschul-Frage, welche der 
Gewerbliche Zentralverein verfolgt, ist eine F rage, die weder m it 
politischen, nationalen, konfessionellen noch sonstigen Interessen verquickt 
ist. W aS die Freunde der Fortbildungsschule erstreben, gereicht dem 
ganzen Vaterlande zum Heile, kommt Allen, der Gesam m theit zu G ute , 
denn w ir wollen den Handwerkerstand soweit heben, daß er allen 
Anforderungen der Neuzeit voll und ganz entsprechen kann. —

I n  der dem V ortrage folgenden D ebatte nahm  zunächst H err 
Schlossermeister P u t s c h b a c h  da - W o r t :  Ich  schließe mich in B e­
zug auf die FortbildungSschul-Frage ganz den KönigSberger H and- 
werkSmeistern an , welche sagen: D ie  beste Fortbildungsschule ist die
Werkstätte. W aS nützen die Schulen, wenn die Lehrlinge nicht zum 
Unterricht gehen wollen. M i t  dem S c h u l z w a n g  ist es ein eigen 
D i n g : E in  gezwungenes P ferd  zieht nicht. W enn auch die M eister
de« Schulbesuch begünstigen, so fehlt ihnen doch in den meisten Fällen  
die Unterstützung der E lte rn . Diese sagen einfach: D e r Ju n g e  soll
eine P r o f e s s i o n  lernen. W ir  haben ihn nicht in die Lehre gegeben, 
dam it er in die Schule geht. W as  nun die Aeußerung deS H errn  
Vortragenden über die Kenntnisse unserer alten  Handwerksmeister a n ­
betrifft, so kann ich mich dam it nicht einverstanden erklären. D ie  
Arbeiten, welche die Alten geliefert haben, sind gut und d au erh a ft; 
w ir finde« sie in allen Kunstmuseen. D aS , w as heute angefertigt 
w ird, ist alle- Lodderei. B illig  und schlecht! D aS  ist die Devise 
unserer jungen Handwerk-meister. —  D e r H err V ortragende bemerkte 
ferner, daß die M eister ihre Lehrlinge deshalb nicht vollständig a u s ­
bildeten, weil sie fürchteten, daß ihnen in  den Lehrlingen Konkurrenten 
erwachsen könnten. Gegen diesen V o rw u rf muß ich die M eister in 
Schutz nehm en; d a - müßte ja  ein erbärmlicher M eister sein, der sich 
so tief erniedrigt. Ich  habe m ir die Aufgabe gestellt, den Lehrlingen 
A lle- d a - zu lehren, waS ich kann und waS ich gelernt habe. W ürde 
ich d a - nicht thun, so wäre eS ebenso trau rig  für mich, wie 
für den Lehrling. UebrigenS müssen ja die. Lehrlinge —  (die 
Jnnungslehrliuge sind natürlich gemeint. D .  R ed.) —  die Gesellen­
prüfung ablegen und wenn sie dieselbe nicht bestehen, habe ich sie 
so lange zu behalten , b i-  sie ihr Gesellenstück machen können. 
—  H err Professor D r .  N a g e l :  D e r H err V orredner scheint kein

Freund der Fortbildungsschule zu sein, ich kann eS m ir daher sparen, 
näher auf seine A usführungen einzugehen. E in -  möchte ich aber doch 
richtig stellen: Ich  habe nicht gesagt, d i e  M eister bilden ihre Lehr­
linge deshalb nicht a u s , weil sie fürchten, eS könnten ihnen in den­
selben Konkurrenten erwachsen, sondern ich sagte, eS giebt e i n i g e ,  
welche dies thun, und daß eS solche giebt, weiß ich aus eigener E r ­
fahrung . D en Handwerksmeistern irgend einen V orw urf zu machen, 
ist m ir nicht eingefallen. —  B ürgerm eister B e n d  e r :  Ich bin dem 
H errn  Vortragenden dafür dankbar, daß er den Unterschied zwischen 
obligatorischen und fakultativen Schulen so klar auseinandersetzte. W ir  
wären m it unserer Fortbildungsschule in T horn  jedenfalls schon weiter, 
wenn w ir Gelegenheit gehabt hätten, einen solchen V ertrag  schon 
früher zu hören. Redner stellt sodann eine Aeußerung des H errn  
Professor D r .  N agel dahin richtig, daß hier in T horn  ca. 2 6 0 , nicht 
5 0 0  Lehrlinge beschäftigt werden ; hiervon besuchen 5 0  die Schule mit 
dem besten Erfolge. E s  sei feiten- der städtischen B ehörde an 
den H errn  Regierungspräsidenten über die Schule berichtet und gebeten 
worden, die Verhältnisse vorläufig nicht zu ändern. Redner bittet 
znm S ch luß  H errn  Professor D r .  Nagel, seinen E influß im G e­
werblichen Z entralverein  dahin geltend zu machen, daß die fakultativen 
unter den obligatorischen Schulen nicht leiden, denn die ersteren seien 
schließlich doch für die A usbildung der Handwerk-lehrlinge von größter 
B edeutung. —  D a m it w ar die Debatte beendet und wurde die V er­
sam mlung geschloffen.

—  ( H e r b e r g e  z u r  H  e i m a t h .) Am S onnabend  fand 
im  Schützenhause unter Vorsitz deS H errn  Bürgermeister Bender eine 
B erathung der hiesigen Jnnungsvorstände behufs Errichtung einer 
„Herberge zur H eim ath" statt. D ie  Jnnungsvorstände beschlossen ein­
stimmig, eine solche JnnungSherberge zu errichten und genehmigten 
daS von H errn  Bürgerm eister Bender entworfene und vorgelegte 
S ta tu t .  Z u r  A usführung deS Beschlusse- wurde eine Kommission 
gewählt.

—  ( D i e  S p e d i t e u r e ) ,  denen eS ausnahm sweise gestaltet ist, 
ihre W age» zwischen dem W eißen Thore und dem Gedamke'schen G ast­
hause aufzustellen, machen w ir darauf aufmerksam, auf dem Platze für 
O rd n u n g  zu sorgen, dam it die Passage nicht gestört w ird ; andernfalls 
werden die Wagen auf Kosten der Besitzer von Polizeiwegen fort­
geschafft.

—  ( B e s c h l a g n a h m e . )  D ie  Polizeibehörde beschlagnahmte 
bei einem hiesigen Droschkenkutscher eine goldene D am enuhr m it goldener 
Kette, die vermuthlich gestohlen ist. D er Kutscher kaufte die Uhr von 
einem durch T horn  reisenden Frauenzim m er, welches die Uhr in 
O strow o gestohlen haben soll. I n  Posen ist die D iebin  verhaftet 
worden.

—  ( V e r h a f t u n g e n . )  D re i au-w ärtige  Schankmamsells,
die sich bei einer Agentin in der Gerberstraße einlogirten, wurden 
wegen UmhertreibenS verhaftet. —  D re i Schulknaben wurden in Hast 
genommen, weil sie von dem Kusel'schen Holzplatze eln,e Anzahl Holz­
stapelklötze gestohlen hatten. *

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  5 Personen w urdrn  a rre tirt. —  
7 obdachlosen In d iv id u en , die ih r Nachtlager in  den in der Jesu ite r- 
straße stehenden Omnibussen aufschlugen, wurde eine Unterkunft im 
Polizeigewahrsam angewiesen. —  E in  Arbeiter, der in krankhaftem 
und hülflosem Zustande auf der Brom berger Vorstadt auf offener 
S tra ß e  lag, wurde aus polizeiliche A nordnung nach dem städtischen 
Krankenhause geschafft._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowsti m Lvorn.

Telegraphischer Börseri-Bericht.
B erlin , den 4 . M a i .

3 ,5, 8« 4. 5 86.
F ondS : schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 9 0 2 0 0 — 75
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 7 0 2 0 0 — 65
R uff. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 35
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , .................... 6 2 - 5 0 6 2 — 5 0
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . . 5 6 — 7 0 5 6 — 8 0
W estpreuß. P fandbriefe 4"/<, . . . . 1 0 3 — 70 1 0 3 — 10
Posener Pfandbriefe 4 °/<».................... 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 8 0 1 6 1 — 75

W eizen  g e lb e r: M a i- J u n i  , . . . . 1 5 2 — 75 153
Septem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 25 1 6 0 — 75
loko in Newyork .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 9 1 '- .

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 132 132
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 70 132
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 25 1 3 4 — 25
Septem b.-O ktob.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 8 — 25 1 3 8 — 25

R ü b ö l:  M a i - Z u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 - 8 0 4 2 — 60
Septem b.-O ktober . . . . . . . 4 4 — 90 4 4 — 5 0

Spiritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 8 0 3 6 — 8 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 6 0 3 7 — 5 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38 3 7 — 8 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 70 3 9 — 4 0

Reichsbank-DiSkonto 3 , LombardzlnSfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  3. Mai. G e tr e id e b ö r se . Wetter: Kalt. sonst klar

und schön. W ind: Nordwest. -
Weizen. Für Tranfitwaare war die Kauflust sehr klein zu schwach be 

haupteten Preisen. Inländischer Weizen, reichlich zugeführt, hatte Anfangs 
schlanken Verkauf zu vollen letzten Preisen, zum Schluß jedoch ermattete die 
Stimmung Bezahlt wurde für inländischen bunt bezogen krank 118 9pfd. 
140 M . hellbunt 122pfd. 153 M.. 125 6pfd 155 M., l25pfd. 156 M , 126- 
pfd 157 M.. 126 7psd und 128pfd. 158 M , l28pfd etwas bezogen 156 50 
M , Sommer- 124pfd. 154 M.. 131pfd. 161 M per Tonne Für polnischen 
zum Transit rothbunt 127pfd 140 M., hellbunt 125 6pfd 141 M.. hochbunt 
128pfd. 148 M per Tonne Termine April-Mai 139 50 M. Br.. 139 
M Gd . Mai-Juni 139 M. bez, Juni-Juli 140 50 M. bez, Juli-August
142.50 M. Br.. 142 M. G d. September-Oktober 143 50 M. Br., 143 
M. Gd. Regulirungspreis 140 M.

Gerste ist nur inländische große 113 4pfd. 126 M per Tonne gehandelt 
Erbsen inländische Koch- 140 M per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  3. Mai. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 37 25 M. Br., 37,00 M. G , 37.00 M. bez. pro Frühjahr 
37.25 M., Br. 37 00 M. Gd., M. bez, Mai-Juni 37.25 M. Br.,
37.00 M. G d . — M bez., pro Juni 38,00 M. Br., 37,50 M. 
Gd.. 37,75 M. bez , pro Juli 39.00 M. Br. 38.50 M. G d. M bez. 
pro August 40,00 M. Br.. 39,25 M. Gd. - M. bc wo September
40.50 M. Br. 40.00 M. Gd.. M. bez kurze Lieferung 37.00 M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 4 . M a i

S t . Barom eter
m m .

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

B e-
wölkg Bemerkung

3 . 2 k p 7 6 3 . 0 - j -  8 . 1 6
10Lp 7 6 4 . 8 2 . 1 n> 0

4 . 6 i in 7 6 5 .1 —  S .4 0

W a s s e r s t « n d  der Weichsel bei T h o rn  am 4 . M a i .  1 ,5 6  m .



polizeiliche Bekanntmachung
Trotzdem in  d ie ffe its  e rthe ilten  B a u ­

konsensen regelm äßig d a ra u f aufm erksam  
gemacht w ird ,  daß W ohnungen  in  neu 
erbauten H äusern oder S ta u w e rken  erst 
nach A b la u f  vo n  9  M o n a te n  nach 
V o lle n d u n g  des R ohbaues bezögen 
werden dü rfen , eine frühe re  w ohnliche 
Benutzung aber n u r  nach zu vo r einge­
h o lte r po lize iliche r G enehm igung  e in­
treten  d a r f ,  w ird  diese V o rs c h rift  in  
den meisten F ä llen  unbeachtet gelassen.

W i r  b ringen  daher d ie betreffende 
V o rs c h rift aus der B a u -P o liz e i-V e r -  
o rdnung  vom  4 . O ktober 1 8 8 1 , welche 
w ie  fo lg t  la u te t:

„W o hn u n g e n  in  neuen H äusern 
oder in  neu erbauten S ta llw e rke n  
d ü rfe n  erst nach A b la u f  vo n  neun 
M o n a te n  nach V o lle n d u n g  des R o h ­
baues bezogen w e rde n ; w ird  eine 
früh e re  wohnliche B enutzung der 
W o h n u ng srä u m e  beabsichtigt, so ist 
die E r la u b n iß  der O rtspo lize ibehö rde  
dazu nachzusuchen, welche nach den 
Umständen die F r is t b is  a u f v ie r  
M o n a te  und bei W ohnungen  in  neu­
erbau ten  Stockwerken b is  a u f d re i 
M o n a te  erm äßigen k a n n ."  

h ierdurch in  E r in n e ru n g  m it  dem B e ­
merken, daß die N ich tbe fo lgung  dieser 
V o rs c h rift m it  e iner G eldbuße b is  6 0  
M a rk  bestra ft w ird .

Die Polizei-Verwaltung.

A u s ru f
an alle Zager u. Zag-freunde -es deutschen Reiches

Bekanntmachung.
In h a b e r  von  D a r le h n e n  der K äm  

m erei- resp. der ih r  zugehörigen I n ­
s titu te , welche noch m it  den am  I . A p r i l  
er. fä l l ig  gewesenen Z insen im  Rück­
stände sind, werden h ierdurch aufge 
fo rd e r t,  solche in n e rh a lb  8 Tagen bei 
V e rm e id u n g  u n fe h lb a re r K lage  - A n ­
strengung zu berichtigen; auch bringen  
w i r  die Z a h lu n g  der noch ausstehenden 
B e iträ g e  zu lih s tä d t. F eue r - S o c ie tä ts  
Kasse m it  le in  Bem erken in  E r ­
in n e ru n g , daß event, nach e rfo lg ten , 
A b la u f  oben e rw ähn te r F r is t unnach- 
sichtlich in i t  E xekutionsm aßregeln  v o r ­
gegangen werden w ird .

T h o rn , den 3. M a i  1886.

_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r  V e rd in g u n g  der A n fe r t ig u n g  

von  B re tte rvo rsch lägen  v o r  den O ffiz ie r-  
w ohnungen im  K a va lle rie -K asernem en t 
(O b je k t 6 1 1 ,3 4  M k .)  finde t am

Dienstag d. 18. Mai cr.
V o rm itta g s  I I  U h r  

im  B u re a u  der unterzeichneten V e r ­
w a ltu n g  ein S u b m is s io n s te rm in  s ta tt, 
woselbst B ed ingungen  pp. zu r E insicht 
ausliegen.

T h o rn , den 4 . M a i  1886.

Königl. Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Z m  Interesse der länd lichen B e ­

vö lke rung  besteht die E in r ic h tu n g , daß 
die L a n d b rie fträ g e r a u f ih ren  Beste ll- 
gängen Postfendungen anzunehmen und 
an die nächste P o s tans ta lt abzu lie fern  
haben.

Je d e r L a n d b r ie fträ g e r fü h r t  a u f 
seinem Bestellgange ein Annahm ebuch 
m it  sich, welches zu r E in tra g u n g  der 
von ih m  angenommenen S endungen 
m it  W erthangabe , E inschreibsendungen, 
P ostanw eisungen, gewöhnlichen Packele 
und  Nachnahmesendungen d ien t.

W i l l  ein A u flie fe re r  die E in tra g u n g  
selbst bew irken, so ha t der L a n d b r ie f­
trä g e r demselben das Buch vorzu legen.

B e i E in tra g u n g  des Gegenstandes 
durch den L a n d b r ie ftrü g e r m uß  dem 
Absender a u f V e rla n g en  durch V o r ­
legung des Annahm ebuchs die Ueber­
zeugung von  der stattgehabten E in ­
tra g u n g  g ew äh rt werden.

E s  w ird  h ie ra u f m it  dem Bemerken 
aufm erksam  gemacht, daß die E in t r a ­
gung der S endungen in  das A nn a h m e ­
buch das M i t t e l  zu r S icherste llung  des 
A u flie fe re rs  bietet.

D a n z ig , >8. A p r i l  1886 .

Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.
I n  V e r tre tu n g :

Waidgenossen, Jäger und Jagdfrennde!
I m  J a h re  1881 ist vo n  M ä n n e rn  des edlen W a id w e rks  die E rr ic h tu n g  eines

Deutschen Forft-Waiseuhauses
beschlossen w orden. S e .K a is e r!. K ö n ig l. H o h e it der K ro n p r in z  ha t die G nade gehabt, 
der S t i f t u n g  Höchstseinen Schutz zuzusichern, sobald das W erk  die G a ra n tie  der 
Lebensfähigkeit b ietet und  zu genehmigen, daß die S t i f tu n g  den N am en „v ic to ria - 
Fne-rich-Il>ilhelm Stiftung fü r M is tn  von Forst-kumte» im deutsche» Leiche" trage . E s  
sind b ishe r an fre iw illig e n  B e iträ g e n , durch S tra fg e ld e r  bei T re ib jagden, u . s. w . 
Mk. 46,000 eingegangen. D a  aber die Aussicht a u f V e rw irk lic h u n g  der 
hum anen Id e e  erst dann gesichert erscheint, w enn der h ierzu ve rfü g b a re  F on d  
die Höhe vo n  m ehreren hunderttausend M a rk  erreicht h a t, so ist die E rö ffn u n g  
neuer Zuflüsse d ringend  e rfo rd e rlic h , wenn die E rr ic h tu n g  des Forst-W aisenhauses 
nicht in  weite , weite Ferne gerückt werden soll.

I n  diesem S in n e  ha t e in großer T h e il der J ä g e r  und Jag d fre u n d e  B e r l in s  
und  Um gegend bei G elegenheit der F e ie r des d ie s jä h rig e n  Jagdsy lves te rs  be­
schlossen, ein K o m itö  niederzusetzen, m it  der A u fgabe,

fü r die S a m m l u n g  d e r  » - ge sch osse ne n P a t r o n e n h ü l s e n ,  deren Ab­
lieferung sn eine Lentrulsummelstelle in Lerlin und Verwerthung des gefummelten 
M ateria ls znm Vesten des L r i c h s - F o r s t - i v a i s e n h u n s e »  in  geeigneter 
Weise einzutreten.

F reunde des edlen W a id w e rks , Jagdgenoffen !
W i r  appe lliren  an den bew ährten G em einsinn deutscher J ä g e r  in  a llen  

G auen unseres V a te rla nd e s  und  b itten  im  N am en der W aisen deutscher F o rs tm än n e r: 
G rü n d e t a llü b e ra ll,  w o das H if th o rn  schallt und die Büchse k n a llt, 
F i l i a l s a m  m e i s t  e i l e n  zu obigem Zwecke und  fü h r t  das gesammelte 
M a te r ia l ,  so o ft es das Q u a n tu m  e rfo rd e rt, an die C e n t r  a l s a m m  e l ­
f te  l l e  in  B e r l in  zu Händen des Gewehrssbrikunt Herrn O t t o  L o c k ,  
Leistn, Friedrichstrahe 60  a b !

Jede H ü lfe  ist ein B auste in  zum  R eichs-Forst-W aiienhause. W i r  sind ge 
m iß , daß unser R u f  in  a llen W a idm annsherzen  ein krä ftiges Echo finden w ird  
und senden daher a llen  G ebern und H e lfe rn  zum  großen und schönen Z ie le  
vorw eg unsern waidm ännischen D a n k  und  G ru ß .

D e r  E r lö s  aus den H ü lsen  w ird  dem Fond des Forst-Waisenhauses 
zuge füh rt und  h ie rü b e r in  jedem J a h re  nach S ch lu ß  der J a g d  in  den deutschen 
Jagdze itungen  ö ffentlich  Rechnung gelegt.

B e r l i n ,  im  A p r i l  1 886 .

Va8 6omits
zur Sammlung und Verwerthung abgeschossener Patronenhülsen 

für das deutsche Forst-Waisenhaus.
k .  v a r a l lz r ,  M a x  s t io d tv r ,  S p it te lm a rk t  5. V .  U s u s o d s n ,  Le ipz igerstr. 91 
Vorsitzender Schatzmeister. _________________S e k re ta ir.____________

U o m t z n t  -  k k t o l o K r a p d i o .
Das

Atelier fü r Photographie
von

L  Voeds
an der M a u e r  4 6 3  VO stkk an der M a u e r  4 6 3  

e inp fieh lt sich zu r A u s fü h ru n g  von  o oment-Ausnahmen jeder 
A r t :  fü r  F uhrw erke , R e ite r, P fe rd e , - -oße G ru p p e n , K in d e r, B a u te n , 

Landschaften rc. zu b illigsten P r  sen in  bester A u s fü h ru n g .

L s s to U lm ß v l l  U L v d  L l ls s v r d L ld  v o rc k s u  p r o m p t  L l ls ß o k ü d r t .

8 e l i u l 2
Lroitostr. 4 l l l O I ' H  Rrsitsstr. 4

C ig a re tte n fa tir ik , C igarren- und 
Tadaks-Handlung

e m p fie h lt sein Lager

bester abgelagerter Ligarrvn unct 
Ligarettsn,

in allen Sorlirnngen.
lü r k  Tabaks, ktsikeu, Spilrou vto.

A u f l a g e  344.000; das  v e r b r e i t e s t e
a l l e r  deut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;

Unterleib skrankheiten,
Geschlechtr-ran-heiten, F o lgen  von  A n ­
steckung und  Selbstschivächung, M a n n e s - 
fchwäche, A u s f lu ß , P o llu t io n e n , W asser­
brennen, Lettnsssen, B lu th a rn e n , Musen- 
und Nierenleiden behandle b rie flich  nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode m it 
unschädlichen M it te ln .  Keine B e ru fs ­
s tö ru n g ! S trengste  Verschw iegenheit!

I n  a llen  h e ilba ren  F ä lle n  g a ra n tire  
f ü ?  den E r fo lg  und  stehen Prospekte 
und  Atteste g ra t is  und  franko  z u r V e r­
fügung . (B r ie fp o r to  2 0  P f . )  

S v U - u r s tL k  S t r S t L o I - V o s t o r o t l i ,  
B a s r l-B in n in g e »  (S chw e iz .)

a u ß e r d e m e r schei nen U e b e r s e tz u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwelt.
I  M  Jllustrirte Zeitung für
>  M  Toilette ».Handarbeiten.

Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  

K U H  1 25 75 Kr. J ä h  r-
F H M M A T  l i ch e r s c h e i n e n .
U  » W V  N  2 4 Nummern mit Toiletten 

M  U  U  und Handarbeiten, ent-
W haltend gegen 2000 Ab-

M  H D  bildungen mit Beschrei­
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und'Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die

S U - ü i g - s

Gold und Silber!

Landarbeiten in ihrem ganzen Umsange.
"  "  '  00 ' .......................

»zum V ergo lden  und  Ausbessern, 
! von  R ahm en , H o lz -, M e ta ll- ,  j 
> P o rze lla n - u . G lasgegenständen;» 
! z u m  V e rs ilb e rn  a lle r  M e ta ll-^  
Gegenstände. Jede rm ann  kaniw 
! die V e rg o ld u n g  u . V e rs ilb e ru n g ! 
 ̂m it  g röß te r Leichtigkeit a u f jeden j 
! Gegenstand a u ftragen . P re is  p r . » 
j Flasche 2 L s r k  gegen b a a r (auch j 
' in  B r ie fm a rk e n ) oder N achnahm e ' 
bei Ist. kotlst la vrkllll' 

 ̂ (M ä h re n ) .

E  E inem  hochgeehrten P u b lik u m  die ergebene M it th e ilu n g ,  baß
ich das in  dem Hause der F ra u  l« lp k L  gelegene

k v s t L u r a i i t
^  übernom m en habe.

4  In d e m  ich bestrebt sein werde, durch p rom p te  und  reelle Be-
N A  d ienung m ir  das W o h lw o lle n  eines geehrten P u b lik u m s  zu erwerben, 
«  b itte  ich um  gü tigen  Zuspruch.
^  P o d g o r z ,  im  M a i  1 886 .
^ 4  H ochachtungsvo ll

^  kustsv »öimsnn

Bekanntmachung.
D e r  T isch le rle h rlin g  k r a n r  S L lv  v o s t l

ist m ir  am  2 . d. M tS . aus  der Lehre 
en tla u fe n , nachdem er eine Kom m ode 
erbrochen, in  welcher sich sein L e h r- 
kon trak t und sein A rbe itsbuch  befand. 
Ic h  w a rn e , denselben in  A rb e it  zu 
nehmen oder ih m  A u fe n th a lt  zu ge­
w ähren .

C u l m s e e ,  den 3. M a i  1 8 8 6 .
A S .

T ischlerm eister.

A u s v e r k a u f
in  der

I IK lU ü M ll IM M K I I  
H ! lM lW

( L L v in n p ü v i  S M « t v t ,  p t. rechts) 
IM "  wird fortgesetzt.

H f .  H u 8 M g .

Nächste Z iehung am 28. W a t d. Z«
1ÄSS Gewinne,

darunter K««Ptgewtrr»e i. W. v.

8 « > O O  M a r k  

4  « > « > « >  M a r k

S O O O  M a r k  

M a r k
Sämmtliche Se»i«rrr 90 */, effektive» Werth.

Loose ä S  Mark
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und ,u beziehe» 
durch I? .

Far»«over, « r .  PaekhOfstrabe 2V.

Loose ä 2 M k .  zu der am 28 . 
M a i  stattfindenden Z ie h u n g , sowie 
V o l l - L o o s e  ä 3 M k . zu den  am  
28 . M a i  und  22 . J u n i  s ta tt­
findenden Z iehungen sind auch zu 
beziehen durch 0 .  v o m s t r o v s k l ,  
T h o rn . G e w in n p la n  g ra t is .

des

Fechtverein. Jeden
m üth liches Zusam m ensein b e i^ ^

RtempnergeseUen uilv

ve rla n g t
F ü r  einen junge» . 

m it  gu te r S c h u ld ^ "  ^ 
in  m eine r Buchdruck-*^  
Lehrlingsstelle offen. .

0 .  v o m d r o ) 

neu gebaute

llönigsberger

Original-
lüISNWllillg-ügf-kW
ist das einzige absolut unfehlbare 
Kopswasser» selbst wenn a lles andere 
gegen H a a ra u s fa lle n  und K ah lkö p fig ke il 
ve rsag te , welches das A u s fa lle n  der 
H a a re  vo lls tänd ig  beseitigt und einen 
übstigen Nachwuchs h e rv o rb r in g t. 
Kopsschubben verschwinden in 
zwei bis drei Tagen. P re is  
O rig ina lfla sch e  ^  l ' j . ,  2 '! ,  u. 4 'j ,  M k . 
Z u  haben bei C o iffe u r F. K o p p s -T h s rn .

Das

kettfeüsrn-l-sger
Harry Unna in  Alton«

versendet z o llfre i gegen Nachnahme 
(n icht u n te r 10 P s d .) gute neue 

L r t t f tL k rn fü r6 0 P s .d a s P fd .  
vorzüglich gute Sorte 1 ,25 P f . ,  " W O  
prima Huld-annen n u r  1 ,6 0  P f . ,  
prima Ganzüuunkn n u r  2 ,5 0  P f .  

V e r p a c k u n g  z u m  K o s t e n p r e i s .  
Bei Abnahme von so Psd. 5 Rabatt. 
Richtkonvenirendes wird bereitwilligst 

umgetauscht.

Z im m e r, Küche, KanuneO 
_verm iethen. k s r ä l o ^ - ^ .

Z im m e r,
Burschengelaß, parte rre ,

M a i  zu verm iethen Culmerst>s5ö-<!iT
E i n e  kleine W o h n u n g  u n v ^ n . '

Z im .  zu

zu verm ie then
Möbl. Zim m er

f r e u n d l ic h e
A l a i n l l i

E l i s a b e t U a ß e ^ „

l-

c

Kirchliche Nachricht
Donnerstag den 6. V' , ,e>l 

M o rg e n s  7 U h r  werde ich in  
städtischen Kirche Beichte und
m a h l fü r  meine Neu-Konfirinirte
deren A ngehörige abha lten .

L l o d S z I ! ^

d i T E Ä

8«ti
i>»i

Herr"Ic h  habe 
und  P ra x is  

vr. kkvkor übernom m en.
P o d g o r z ,  M a i  18 8 6 . ^.st.
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M e in e  g a n z ____

Kegelbahn
empfehle den H e rren  Kegelschie^ 
gefälligen Benutzung.

23 F l. für 3 Mark.
f re i in s  H a u s

ve rka u ft________v L U M ß L l ' t ^ jÜ-—

l.r»Ien um« llioliA
zu verm . N äheres Neustadt, - 
straße 2 6 9 , 2 T reppen, z u ^ O ^ - ^ t l  

u 'L in  f r .  m öb l. Z im .  v o n l ^ ^ ^ s  N

snnenftraße 188 2 . Etage

V o rs ta d t zu verm iethen und A i g M  
beziehen. N äheres Neustadt, ^  
straße 2 6 9 , 2 Treppen.

m . Z im . an 1— 2 H e r " »  ^
Neust. M a rk t  
—  . und tO  kleine (event, m ö b l.)  und 

^  W o h n u n g  (n e u ), auch iU>u z B
geeignet, von  so fo rt oder zuM 
m it  Z u b e h ö r zu verm iechen^.^^,„e is t^

L. Slook,
________________ Tuchmachers t ^ ^ g e l

in  «reinem Hause B r o "
^  V o rs ta d t, S chu lstraße 
vorn H e rrn  S ta a ts a n w a lt  v " '  jst
innegehabte P a r te r re  - W o h n »  b/

Fo lge  Versetzung vom  1. 2 " "
auch frü h e r zu verrn iethen.

v. Loppart, Gereu
Lache 49

l  m öb l. Z im  u. K ab . p a r t^

Täglicher KaleuV-^

vef!!!:

M i r  ist das
Grundstück Mucker N r. 29

übertragen w orden zu verkaufen. E s  
besteht aus einer Bauste lle , G a rte n - u . 
Ackerland. K ä u fe r w o llen  sich melden bei

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin ^V, Potsdamer S t r  38; 
Wien I ,  Operngafse 3

„l,ili6nmilok86if6"
beseitigt so fo rt a lle  Sommersprossen» 
erzeugt einen w u n d e rb a r weißen T e in t 
und ist vo n  höchst angenehmem W o h l­
geruch. P re is  ä  S tü ck  5 0  P f .  Z u  
haben bei Lckolt I.0vt2.

Im  „Miimierspitgei"
e n th ü llt m . hochinteress. Abbild, v r .  
B u rn s  die G eheim «, des Geschlechts­
lebens, auch des weiblichen. V ersandt, 
auch C h iffre  postl., f .  M .  1 (B r ie f in . )  
durch die Dörner'sche Buchh. in  B e r l in  

35 .

1 8 8 6 .

M a i .

J u n i
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Dr»S und vniaz von L. Lomb«o«»kt in L-om.


